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Schutzkonzept

1. Leitbild

Unsere Schule ist ein Raum fiir Kinder, Lehrerinnen und Lehrer, Erzieherinnen und Erzieher und Eltern,
in dem wir gemeinsam mit Kopf, Herz und Hand lernen, arbeiten und leben.

Dem Leitbild entsprechend wurden im Wertekonzept die gemeinsamen Werte, Grenzen und Ziele

formuliert und festgelegt. Das vorliegende Schutzkonzept ist Bestandteil der Kinderrechte und
Werteerziehung der Gebrider-Grimm-Schule.
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Bildung und Erziehung gelingt nur im gemeinsamen Engagement von Eltern, Lehr- und OGS-Kréften.
Dabei nehmen wir die Eigenveraniworllichkeit und das aktive Wirken der Schilerinnen und Schiilern sehr ernst.
Ein starkes auBerschulisches Nefzwerk begleitet die Arbeit.

Als Bildungsinstitution ist es uns ein wichtiges Anliegen, dass unsere Schilerinnen und Schiler eine
geschitzte Kindheit erfahren. Sie sollen unsere Schule als Ort fir ihr eigenes Lernen, Wachsen,
Gestalten, Mitbestimmen und die Entwicklung eines gesunden Selbst begreifen kdnnen. Das Erreichen
dieses Ziels ist bedingt durch eine von Respekt, Vertrauen, Toleranz und einem hohen MaR an
Sicherheitsgefiihl bestimmten Umgebung. Es wird darauf geachtet, unseren Schilerinnen und Schiilern

zu selbststandigem Handeln, zu verantwortungsbewusstem sozialen Verhalten, zu Freundlichkeit und
Selbstbewusstsein zu befahigen.

An unserer Schule wird jede Form von Ausgrenzung und Gewalt gedchtet — auch sexualisierte Gewalt.
Um diesem Ziel ndher zu kommen, orientieren wir uns im Schulalltag an einem Schutzkonzept zur
Pravention und Intervention bei Gewalt und sexualisiertem Missbrauch. Mit diesem Schutzkonzept
wollen wir der schulischen Verantwortung fir den Kinderschutz, der sich aus dem Erziehungsauftrag der
Schulen ergibt, gerecht werden. Wir wollen dafiir sorgen, dass sexualisierte Gewalt hier keinen Raum
erhalt, aber Schiilerinnen und Schiiler, die davon betroffen waren oder sind, bei uns Hilfe finden. Das
Schutzkonzept soll dafiir Sorge tragen, dass unsere Schule nicht zu einem Tatort wird und Kinder hier
keine (sexualisierte) Gewalt durch Erwachsene oder andere Schiiler*innen erleben. Zum anderen wollen
wir ein Kompetenz- und Schutzort sein, an dem Kinder, die innerhalb oder auBerhalb der Schule von
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(sexualisierter) Gewalt bedroht oder betroffen sind, Hilfe und Unterstiitzung finden, um die Gewalt zu
beenden und verarbeiten zu kénnen. Das Schutzkonzept hat also die Aufgabe, Handlungsspielrdume von
Taterinnen und Tatern einzuschranken und fir alle Handlungssicherheit zu schaffen.

Im Sinne eines forderlichen Entwicklungsprozesses der uns anvertrauten Kinder ist es Aufgabe der
Gebriuder-Grimm-Schule, sie vor sexualisierter Gewalt zu schitzen und eine “Kultur der Achtsamkeit”
bezliglich dieser Form von Gewalt zu fordern. Teil dieser Aufgabe ist die Wahrnehmung von Anzeichen
sexualisierter Ubergriffe oder Gewalt jeglicher Art auf Kinder oder Schutzbefohlene durch
Familienangehorige oder andere, auch offentlichen Institutionen zugehoriger Personen und die
allgemeine Sensibilisierung unserer Mitarbeiter bezlglich eines grenzachtenden Umgangs. Diese Werte
und Ziele sind ebenso elementarer Bestandteil unseres Bildungsauftrages.”

Transparente Handlungsrichtlinien und die Implementierung eines Verfahrens zum sicheren Umgang bei
Fehlverhalten sind uns als Schule von grofSer Bedeutung. Alle Beschaftigten der Gebriider-Grimm-Schule
sowie ehrenamtlich arbeitende Eltern oder Freiwillige verpflichten sich, aktiv gegen sexualisierte Gewalt
Stellung zu beziehen.

2. Risiko- und Gefahrdungsanalyse
Welche Bedingungen konnen Taterinnen und Tater an unserer Schule ausnutzen, um Gewalt vorzube-
reiten oder auszuiiben?

2.1 Baulicher Bereich

Schulen in Deutschland sind offene Einrichtungen. Da unser Schulkomplex 3 Gebdudeteile umfasst, gibt
es besonders viele Eingange, die alle stets offen zuganglich sind. Nicht immer sind alle Klassenrdume mit
Unterricht belegt. Der AulRenbereich ist 6ffentlicher Spielplatz. Sowohl in den Pausen als auch im
Ganztag sind Uberall Aufsichten eingeteilt.

Ab 7:45 Uhr gibt es auf dem Schulhof, ab 8:00 Uhr in allen Gangen der Gebaude eine Aufsicht. Wahrend
des Unterrichts arbeiten Kinder auch auf den Fluren, in Gruppen- oder Funktionsrdumen. Auch im
Ganztag werden viele Schulbereiche genutzt. Indem die verantwortlichen Erwachsenen regelmalig die
genutzten Bereiche begehen (ca. alle 10 Min.) fihlen sich die Kinder altersangemessen beaufsichtigt. In
der Regel miissen Kinder nie alleine im Gebadude unterwegs sein.

2.2 Personal

Durch Ganztag und Inklusion sind die Beschaftigungszahlen in unserer Schule gestiegen. I-Helfer,
Vertretungskrafte, Praktikant*innen, Kooperationspartner*innen, Firmen, die mit der Instandhaltung
beauftragt sind... immer wieder trifft man auf neue oder unbekannte Menschen. Wir behalten den
Uberblick, wer zum Haus gehért, indem neue Personen allen vorgestellt werden. Das Kollegium wird
zusatzlich zeitnah Uber personelle Verdanderungen informiert. Auf dem Geldnde arbeitende
Handwerker*innen oder Tagesgdste missen sich beim Hausmeister anmelden. Fremde Personen
werden von allen Erwachsenen, die hier arbeiten, angesprochen und nach dem Grund ihres Aufenthalts
gefragt. Durch die Vielzahl des Personals, der Kooperationspartner und der ehrenamtlichen Helferinnen
und Helfer ist auch die Beaufsichtigung einfacher geworden, da es kaum Bereiche gibt, in denen sich
kein Erwachsener aufhalt.

Alle an der Schule direkt oder indirekt tUber andere Arbeitsgeber beschaftigte Personen sowie
Ehrenamtliche legen bei der Einstellung bzw. zu Beginn der Kooperation erweiterte polizeiliche
Fiihrungszeugnisse vor, die regelmaRig aktualisiert werden?. RegelmaRige — auch trageriibergreifende —

1 Das Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG) verpflichtet Schulen und ihre Trdger, dafiir Sorge zu tragen, dass keine Person, die wegen einer der
in § 72a SGB VIII aufgefiihrten Straftaten rechtskrdftig verurteilt worden ist, in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen tdtig ist. Nach der in
Nordrhein- Westfalen geltenden Verordnung zur Durchfiihrung des Wohn- und Teilhabegesetzes (WTG DVO) gilt diese Sorgepflicht auch
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Teambesprechungen genauso wie spontane Tir- und Angel-Gesprache erméglichen einen persénlichen
Eindruck, schaffen Verbindlichkeit, Beziehungsanker und wirken dem anonymen ,Nebeneinander-her-
Arbeiten” entgegen. Die Schulleiterin besucht zudem neue Beschaftigte geplant und ungeplant in ihrer
Einsatzzeit.

Der Schultréger/ das Schulverwaltungsamt verlangt die Vorlage des erweiterten Fiihrungszeugnis bei
folgenden Mitarbeitenden:

e Lehrer und Lehrerinnen,

e Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbeiter,

o OGATA-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeitern,

e Sekretariat und technisches Personal,

o Referendare und Referendarinnen

e Vertretungskrafte
Das erweiterte Flihrungszeugnis wird zusammen mit der Selbstauskunftserklarung unter Beachtung der
Datenschutzbestimmungen beim Schultrager/ dem Schulamt hinterlegt.
Die Schulleitung nimmt Einsicht in das erweiterte Flhrungszeugnis bei folgenden Personen und
dokumentiert diese:

e |-Helfer*innen

e Ehrenamtlich Tatigen,

e Praktikant*innen.
Die Dokumentation der Einsichtnahme in das erweiterte Fihrungszeugnis wird unter Beachtung der
Datenschutzbestimmungen bei der Schulleitung hinterlegt. Das erweiterte Flihrungszeugnis verbleibt
bei der betreffenden Person.
Bei VerstoRen gegen das Schutzkonzept entscheidet die Schulleitung in Absprache mit dem jeweiligen
Arbeitgeber/Rechtstrager liber Konsequenzen.

2.3 Padagogischer Bereich

Zum angemessenen Umgang mit Ndhe und Distanz werden alle in der Schule tatigen Erwachsenen
regelmalig informiert (s.u. Verhaltenskodex). Auch die Kinder erfahren im Rahmen des
Schutzkonzeptes einen angemessenen Umgang miteinander. Préventive Strukturen und MaBnahmen
stellen sicher, dass Kinder, die Hilfe benoétigen, diese bei uns auch erhalten kdnnen und die
Hemmschwelle, sie einzufordern, moglichst gering ist (s.u. Prédvention). Die Gesamtkonferenz
Uberprift jahrlich die entsprechenden Konzepte der Schule (vgl. Sicherheits- und
Gewaltprdventionskonzept mit Schutzkonzept vor sexualisierter Gewalt, Beratungskonzept,
Férderkonzept) auch unter dem Aspekt: Wie grol8 ist die Gefahr, dass Betroffene an unserer Schule
nicht die Hilfe bekommen, die sie benétigen oder gar nicht danach suchen?

2.4 Digitaler Missbrauch
Im schulischen Kontext ist der Einsatz von Medien noch begrenzt. Im Medienkonzept wird der Aspekt
der sexualisierten Gewalt thematisiert. Die zunehmende und z.T. unkontrollierte Nutzung digitaler

gegenliber Menschen mit Behinderung. Der Nachweis, dass eine solche rechtskrdftige Verurteilung nicht vorliegt, erfolgt durch die regelmdfige
Vorlage eines erweiterten Fiihrungszeugnisses (EFZ).

Zur Erfiillung ihrer Verpflichtung ldsst sich die Schulleitung von Personen gem. § 2 Abs. 7 PrdvO bei der Einstellung bzw. Beauftragung und
nachfolgend im regelmdfliigen Abstand von fiinf Jahren entsprechend den gesetzlichen und arbeitsrechtlichen Regelungen, insbesondere des
Bundeskinderschutzgesetzes, sowie der zu diesem Paragrafen erlassenen Ausfiihrungsbestimmung ein erweitertes Filihrungszeugnis oder eine
entsprechende Selbstauskunftserkldrung vorlegen, dass die betreffende Person nicht wegen einer in § 2 Absatz 2 oder 3 PrdvO genannten
Straftat verurteilt und auch insoweit kein Ermittlungs- bzw. Voruntersuchungsverfahren gegen sie eingeleitet worden ist. Dariiber hinaus
beinhaltet die Selbstauskunftserkldrung die Verpflichtung, bei Einleitung eines Ermittlungsverfahrens der Schulleitung bzw. dem Schultréger
hiervon unverziiglich Mitteilung zu machen.
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Medien bringt auch eine Haufung des Missbrauchs mit sich. Hier sind eine verantwortliche Nutzung
sowie Aufklarung von Kindern und Erziehungsberechtigten vonnoten.
(vgl. Medienkonzept; s.u. Préventionsarbeit)

3. Verhaltenskodex

Die Mitarbeitenden der Gebriider-Grimm-Schule haben dem Wertekonzept entsprechend folgenden
Verhaltenskodex beschlossen, der jeglicher padagogischen Arbeit zugrunde liegt:

Verhaltenskodex

Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Kindern und Jugendlichen ist geprdgt
von Wertschdétzung und Vertrauen.

Ich achte ihre Wiirde und ihre Rechte.

Ich stdirke sie, fiir ihr Recht auf seelische und kérperliche Unversehrtheit
wirksam einzutreten.

Ich gehe verantwortungsbewusst und achtsam mit Néhe und Distanz um.

Ich respektiere die Intimsphdre und die persénlichen Grenzen der mir
Anvertrauten.

Mir ist meine besondere Vertrauens- und Autoritdtsstellung gegentiber den
mir anvertrauten Minderjédhrigen und schutz- oder hilfebediirftigen
Erwachsenen bewusst.

Ich handle nachvollziehbar und ehrlich.
Beziehungen gestalte ich transparent und nutze keine Abhdngigkeiten aus.

Ich toleriere weder diskriminierendes noch gewalttdtiges und insbesondere
grenziiberschreitendes sexualisiertes Verhalten in Wort oder Tat.

Ich beziehe dagegen aktiv Stellung.

Nehme ich Grenzverletzungen wahr, bin ich verpflichtet, die notwendigen
und angemessenen MafsSnahmen zum Schutz der Betroffenen einzuleiten.

Ich informiere mich (iber die Verfahrenswege und die Ansprechpartner und
hole mir bei Bedarf Beratung und Unterstiitzung.

Ich bin mir bewusst, dass jegliche Form von sexualisierter Gewalt gegeniiber
Schutzbefohlenen disziplinarische, arbeitsrechtliche und gegebenenfalls
strafrechtliche Folgen hat.

Auf der Basis dieser Grundhaltung werden folgende konkrete Verhaltensregeln fiir alle Arbeitsbereiche
festgelegt. Ausnahmeregelungen davon miissen nachvollziehbar und transparent sein.

3.1 Gestaltung von Nahe und Distanz
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In der padagogischen, erzieherischen und sozial-emotionalen Arbeit mit Schiiler*innen geht es darum,
ein addquates Verhaltnis von Nahe und Distanz zu schaffen. Die Mitarbeitenden der Gebruder-Grimm-
Schule handeln in der Bildungs- und Erziehungsarbeit verantwortungsvoll in Bezug auf das Thema Nahe
und Distanz im padagogischen Umgang mit Schiiler*innen. Sie setzen sich mit den Grenzen der Arbeit in
Bezug auf emotionale Abhangigkeit, Korperkontakt, Sprache und Wortwahl sowie Beachtung der
Intimsphare auseinander und beriicksichtigen diese. Die Beziehungsgestaltung muss dem jeweiligen
Auftrag entsprechen und stimmig sein, insbesondere dann, wenn dadurch emotionale Abhangigkeiten
entstehen oder entstehen konnen. Vertrauliche Gesprache mit Schiilerinnen und Schiilern sind ein
wichtiges Instrument der pddagogischen Arbeit. Wir achten darauf, dass es keine
Geheimnisvereinbarungen gibt. Wir thematisieren Grenzverletzungen und Uibergehen sie nicht.

Die Mitarbeitenden begegnen den Schiilerinnen und Schiilern im Unterricht und aulerhalb der
Unterrichtszeiten wahrend Pausen, Ausfliigen und Fahrten in ganz verschiedener Weise und einem
unterschiedlichen Grad an Nahe und Distanz. Dabei ist neben den aufsichtsrelevanten Aspekten und den
— besonders im Sportunterricht — sicherheitsrelevanten korperlichen Beriihrungen der Wille der
Schilerinnen und Schiler in Bezug auf die Angemessenheit von Korperkontakt unbedingt und
ausnahmslos zu respektieren. Darliber hinaus sorgen die Mitarbeitenden in Bezug auf die Themen Ndhe
und Distanz sowie die Notwendigkeit und Angemessenheit von Kérperkontakt in Bezug auf die jeweilige
Klassen- oder Unterrichtssituation flr Transparenz.

3.2 Angemessenheit von Kérperkontakt

Korperliche Beriihrungen sind in der Arbeit mit Menschen wichtig und nicht auszuschlieRen. Sie miissen
aber immer entwicklungsgerecht und dem jeweiligen Kontext angemessen sein. Bei korperlichen
Berihrungen in der Arbeit mit Schiilerinnen und Schiilern sind Achtsamkeit und Zuriickhaltung geboten.
Der Wille der Schutzperson ist zu respektieren. Wir achten bei kérperlichen Beriihrungen darauf, dass
die Rahmenbedingungen nicht zufallig entstehen, sondern aus einer professionellen, reflektierten und
abgestimmten Haltung heraus eingesetzt werden. Die Notwendigkeit korperlicher Berlihrungen im
Rahmen der unterrichtlichen und padagogischen Arbeit wird den Schiilerinnen und Schiilern der
Situation angemessen erklart.

3.3 Sprache und Wortwahl

Durch Sprache und Wortwahl kénnen Schiilerinnen und Schiiler genauso wie die Lehrerinnen und Lehrer
sowie alle Mitarbeitende verletzt und gedemiitigt werden. Verbale Interaktion soll der jeweiligen Rolle
und dem Auftrag entsprechen und der Zielgruppe und deren Bediirfnissen angepasst sein. In der
unterrichtlichen und padagogischen Arbeit werden entwirdigende und herabsetzende Sprache und
Wortwahl zwischen Schiilerinnen und Schiilern sowie den Mitarbeitenden gegeniiber unterbunden und
in geeigneter Weise thematisiert.

3.4 Beachtung der Intimsphare

Der Schutz der Intimsphare ist ein hohes Gut, das es zu wahren gilt. Veranstaltungen mit Ubernachtung
sind besondere Herausforderungen und Situationen, bei denen man sich der damit verbundenen hohen
Verantwortung bewusst sein muss. Allerdings sind diese MalRnahmen grundsatzlich padagogisch
sinnvoll und wiinschenswert, da sie viele unterschiedliche Erfahrungsebenen ansprechen.

3.5 Klassenfahrten
Klassenfahrten und Ubernachtungsveranstaltungen sind fester Bestandteil der schulischen Arbeit.
Folgende Regeln gelten hierbei:
e Schiilerinnen und Schiler schlafen geschlechtergetrennt.
e Personliche Grenzen aller Beteiligten achten wir und beziehen sie bei der Entscheidung der
Zimmerbelegung mit ein.
e Die Griinde fiir die Zimmerbelegung machen wir fir die Beteiligten transparent.
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e Begleiter*innen schlafen nicht in den Schlafraumen der Kinder.

3.6 Sport- und Schwimmunterricht

Die Umkleidesituationen beim Sport- und Schwimmunterricht sind im Hinblick auf die Intimsphare
sensible Situationen. Dusch- und Umkleidesituationen finden geschlechtergetrennt und, falls
notwendig, mit gleichgeschlechtlicher Aufsichtsperson statt. Die Bedirfnisse nach Intimsphare der
einzelnen Kinder im Laufe ihrer Entwicklung nehmen wir wahr und beachten sie.

3.7 Zulassigkeit von Geschenken

Kleine Aufmerksamkeiten und nette Worte kdnnen der Beziehungsarbeit forderlich sein. Dariiber hinaus
werden keinerlei Geschenke ausgetauscht. Lehrkraften ist es nicht erlaubt, Geschenke entgegen zu
nehmen.

3.8. Umgang mit und Nutzung von Medien und sozialen Netzwerken

Der Umgang mit sozialen Netzwerken und digitalen Medien ist in der heutigen Zeit alltagliches Handeln.
Um Medienkompetenz zu fordern, ist ein umsichtiger Umgang damit unerlasslich. Die Auswahl von
Filmen, Fotos, Spielen und Materialien muss im Sinne eines achtsamen Umgangs miteinander sorgsam
getroffen werden. Sie hat padagogisch sinnvoll und altersaddaquat zu erfolgen. Filme, Videos, Fotos,
Computerspiele oder Druckerzeugnisse mit gewaltverherrlichenden, pornographischen oder

extremistischen Inhalten sind verboten. Wir respektieren das Recht am eigenen Bild.
Vgl Medienkonzept/ Kinderrechtevereinbarungen

3.9. Erzieherische Mallnahmen
Erzieherische MalRnahmen miissen so gestaltet sein, dass die persdnlichen Grenzen von Schillerinnen
und Schiilern geachtet werden. Die MaBnahmen stehen in direktem Bezug zum Fehlverhalten, sind

angemessen, konsequent und fir den Betroffenen plausibel.
Vgl. Konzept Gewaltfrei lernen

3.10 Verpflichtungserklarung

Eine Verpflichtungserklarung ist nach Inkraftsetzung des Institutionellen Schutzkonzeptes von allen an
der Schule tatigen Mitarbeiter*innen zu unterzeichnen, die regelmaligen Kontakt zu Kindern und
Jugendlichen haben. Die Dokumentation und Aufbewahrung der Verpflichtungserklarung erfolgt durch
die Schule.

4. Ansprechstellen, Intervention und Beschwerdestrukturen

4.1 Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner, Praventionsfachkraft

Die Schiilerinnen und Schiiler der Gebriider-Grimm-Schule sollen an der Schule eine Atmosphare
vorfinden, die das Lernen unterstiitzt und ihnen ein Geflihl der Sicherheit gibt. Dazu gehort, in
Situationen, die Unbehagen auslésen, Ansprechpartner zu kennen, die sich der Kinder und Jugendlichen
annehmen. Neben den Lehrern, hier insbesondere den Klassenlehrern, gibt es an der Gebriider-Grimm-
Schule weitere beratende Mitarbeitende, die diese Funktion Ubernehmen: Sonderpadagog*innen,
Schulsozialarbeiter*innen, OGS-Krafte und die Praventionsfachkraft.

Fir die beratenden Personen, egal welche Funktion sie ausfiillen, ist es gerade in Fallen von
sexualisierter Gewalt wichtig, transparente Handlungswege und Kooperationspartner zu kennen und
anzuwenden.

4.2 Interventionsplan
Drei Fallkonstellationen kdnnen auftreten:
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a: Sexualisierte Gewalt durch eine Person aulRerhalb der Schule (z.B. in der Familie, im Sportverein, in
sozialen Netzwerken...)

b: Sexualisierte Gewalt durch Mitschiiler*innen in der Schule

c: Sexualisierte Gewalt durch Erwachsene in der Schule (z.B. durch eine Lehrkraft, padagogische oder
nicht-padagogische Mitarbeiter*innen, Kooperationspartner, Ehrenamtliche, ...)

In allen Fallen muss zwischen dem Recht des Kindes auf Vertraulichkeit und Informationseinhaltung auf
der einen Seite und unserer beruflichen Pflicht zur Meldung einer Kindswohlgefahrdung sowie dem
Recht des Kindes auf eine gesunde Persdnlichkeitsentwicklung und dem Schutz vor schweren
Schadigungen auf der anderen Seite abgewogen werden. Es empfiehlt sich daher, einem Kind im
Gesprach nie zu versprechen, dass man nichts weitersagen wird, sondern rechtzeitig darauf
hinzuweisen, dass zur Hilfe und Unterstiitzung andere Fachleute einbeziehen wird und man Straftaten
melden muss. Aber man kann immer versprechen, dass man nichts
ohne Ricksprache mit dem Kind unternehmen wird und das Kind stets Uber alle weiteren
Schritte informiert.

Zentrale Botschaften an die von Gewalt betroffenen Kinder kénnen sein:
- Ich nehme dich ernst!

- Ich glaube dir — du bist nicht schuld!

- Gemeinsam finden wir Losungen!

Alle Beteiligten sollten Ruhe bewahren und die Betroffenen loben fiir den Mut, sich Hilfen

zu holen. Vor weiteren Handlungsschritten sollte man sich an eine Beratungsstelle wenden.
Alle in einer Schule arbeitenden Menschen haben den rechtlichen Anspruch auf eine
kostenfreie anonymisierte Fachberatung in Kinderschutzfragen. (vgl. Kooperationspartner unter Punkt 6)

4.3 Handlungsleitfaden

An der Gebrider-Grimm-Schule gelten folgende Handlungsleitfaden fir das Vorgehen in einem
Verdachtsfall von sexualisierter Gewalt (in den Punkten a-b unter 4.2). Sie sollen eine Richtschnur fir
das Handeln bieten, sind in der Reihenfolge der Abldufe aber nicht statisch zu verstehen:

Das sollten Sie nicht tun:
Nicht Bedrdngen oder Druck ausiiben

Das sollten Sie immer tun:

Ruhe bewahren und besonnen handeln, aktiv
werden!

Zuverlassiger Gesprachspartner sein

Nicht nach dem ,Warum® fragen. Dies lOst
Schuldgefiihle aus.

Keine Suggestivfragen stellen

Keine Erklarungen einfordern

Keine Versprechen geben, die nicht haltbar sind.

Zuhoren und Glauben schenken!

Offene Fragen stellen

Amivalente Gefiihle des betroffenen Kindes/der
betroffenen Person akzeptieren

Keine Schuld zuweisen

Eigene Grenzen erkennen und sich selber Hilfe
holen durch Beratung mit einer
Vertrauensperson, der Pradventionsfachkraft,
dem MPT*; Beratungsstellen, Jugendamt... In
jedem Fall ist die Schulleitung zu informieren
und das weitere Vorgehen abzusprechen.
Betroffene werden in Entscheidungen und

Nicht auf eigene Faust Ermittlungen anstellen.
Keine Informationen oder eigene Befragung
der/des Beschuldigten. Er/Sie konnte die
betroffene Person unter Druck setzen.

Keine Konfrontation der Eltern des betroffenen

weitere Schritte eingebunden. Bei Anzeichen fir
eine Kindeswohlgefdhrdung wird entsprechend
der Handlungsleitfaden gehandelt.

Kindes mit Vermutungen, wenn nicht sicher ist,
dass der Tater/die Taterin nicht zum familidren
Umfeld gehort.
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Dokumentation von Gesprach, Situation, Fakten | Keine Entscheidungen/weitere Schritte ohne

mit Datum und Uhrzeit altersgemaRe Einbindung des/der Betroffenen

Bei tatsachlicher Beobachtung von | Weitere Befragung der/des Betroffenen,

Gbergriffigem Verhalten: sofort stoppen und die | belastende mehrfache Vernehmungen

Schulleitung informieren verhindern

Notruf absetzen bei akuter Gefahr Voreilige Weitergabe von Informationen an
andere/AuBenstehende

*MPT= multiprofessionelles Team
vgl. auch Notfallordner NRW — Gefahrdungsgrad 2 S. 143ff

4.4 Moglichkeiten zur Reflexion fur Mitarbeitende - Fortbildungen

Neben den aufgezeigten Moglichkeiten fir Schiilerinnen und Schiiler, Ansprechpartner an der Schule zu
kennen, soll auch fir alle Mitarbeitenden die Mdglichkeit zur Reflexion des eigenen Verhaltens in Bezug
auf den Schutz der anvertrauten Kinder und Jugendlichen gegeben sein. Hier ist es wichtig, unabhangig
von der Sicht der Schilerinnen und Schiler bei Bedarf eigene Handlungsweisen ansprechen und
bewerten zu koénnen. Solche Gesprachsmoglichkeiten bestehen zum einen innerhalb der
Jahrgangsteams, zum anderen steht der Austausch im Rahmen des MPT der Gebrider-Grimm-Schule
oder mit der Beratungskraft zur Verfliigung.

Je besser die Erwachsenen fortgebildet sind, umso groRRer ist die Bereitschaft betroffener Schiilerinnen
und Schiiler sich anzuvertrauen. Gleichzeitig steigt die Bereitschaft der Erwachsenen, sich einzusetzen,
wenn ihnen die Handlungsabldufe bekannt sind.

Das Thema ist daher regelmaRig verpflichtend im Rahmen der Gesamtkonferenz zu erértern und zu
aktualisieren. Gemeinsame Studientage oder Fortbildungen besonders betroffener Personengruppen
(Schulsozialarbeit, Beratungslehrkraft, Personalrat) oder Interessierter sind bevorzugt zu genehmigen.
Sinnvoll ist zudem das erganzende Studium von Fachliteratur und der Erwerb fir die Schulbibliothek des
Personals.

Die an unserer Schule eingefiihrten Konzepte ,Gewaltfrei lernen”, ,Klasse 2000“ und ,Mein Korper
gehort mir” beinhalten regelmaRige eigene Fortbildungsbausteine fiir das Kollegium (s. Sicherheits- und
Gewaltpraventionskonzept).

5. Praventionsmalinahmen

Ziel der praventiven Arbeit ist es, die , Kultur der Achtsamkeit” nachhaltig zu etablieren und
dadurch Kinder und Jugendliche vor jeglicher Form von sexualisierten Ubergriffen zu schiitzen.
In Erganzung der Ausfiihrungen unter Punkt 3, den MaBnahmen in den bereits genannten
Konzepten (,Gewaltfrei lernen”, ,Werteerziehung” ,Klasse 2000“, ,Gender”, ,Kinderrechte” u.a.m), den Kenntnissen Uber
die Beschwerdewege, Reflexionsangebote und Kooperationspartner gehoren der regelmaRige
Austausch im MPT, Fortbildungen, Konferenzen weiterer Bausteine zu den
PraventionsmaBnahmen:

5.1 Das Verhalten aller Mitarbeitenden.

Sie sind den Schiilerinnen und Schiilern ein gutes Vorbild, leben Gewaltverzicht vor, gehen respektvoll
miteinander um und setzen klare Regeln zu Grenzen, Ndhe und Distanz (vgl. Verhaltenskodex).

5.2 Unterrichtsinhalte
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Die Unterrichtsinhalte im Sach- und Medienunterricht, Philosophie und Religion riicken nicht nur das
Sozialverhalten und den korrekten Umgang mit Medien und sozialen Netzwerken, sondern auch
Kenntnisse Uber den Korper in den Focus und ergénzen die erwdhnten Programme und Konzepte:
»lch bin Ich” — Thematik in jedem Schuljahr zur Selbststarkung

e Sexualunterricht in jedem Schuljahr, gemeinsame Aufklarung

e Besuch einer Frauenarztin im 4. Schuljahr

e Projektwochen zum Thema

e Arbeitsgemeinschaften und Projekte in Schule und OGS wie Selbstverteidigung, ...

e Ganzschriften: ,Das kleine und das groRe Nein“; ,,Ben liebt Anna“; ,,Sonst bist du dran”;
,Der Uberaus starke Willibald“

Theatervorstellungen im Rahmen der Penguin-days

Theaterprojekt ,,Mein Kérper gehort mir”

Elternabende zu relevanten Themen (Sexualisierter Missbrauch®, ,,Suchtvorbeugung®)
Elternfortbildung (,,Vaterabend”, ,Starke Eltern — starke Kinder”)

5.3 Partizipation der Kinder
e Starkung der Eigenverantwortlichkeit der Schiler*innen
e Mitgestaltung von Unterricht und Schulleben durch die Schiiler*innen
e Klassenrat
e Schiilerparlament
e Feedbackarbeit

5.4 Netzwerke
e Quartiersarbeit
e BuG-Schulen
e Kinderrechteschulen

6. Kooperationspartner

Im Verdachtsfall ist die Beratung und Unterstiitzung durch Fachleute unentbehrlich. Erste Anlaufstelle
sind die Kolleginnen im Team der Gebrider-Grimm-Schule incl. der Beratung im multiprofessionellen
Team. Dariiber hinaus kénnen diese Beratungsstellen hilfreich sein:

e Regionale Schulberatung 0281 207-2228 (ggf. Anrufbeantworter) rsb@kreis-wesel.de
e Erziehungsberatungsstelle Moers 02841 202-19 31 eb-moers@kreis-wesel.de
e Erziehungsberatungsstelle des Caritas-Verband 02843 97100

Links und Telefonnummern
e Kinder und Jugendhilfe: 116 111
Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen: 08000 116 016
e ,Nummer gegen Kummer” Kinder- und Jugendtelefon: 0800 111 0 333
e ,Nummer gegen Kummer” Elterntelefon: 0800 111 0 550
e Telefonseelsorge: 0800 111 0 111 oder 0800 111 0 222
e Theaterpadagogische Werkstatt Osnabrick: www.theaterpaed-werkstatt.de/
e ,Schwangere in Not“: 0800 404 0020
e https://www.hilfe-portal-missbrauch.de/ 0800-22 55 530
e www.mut-zentrum.de
Hilfe-Telefon Sexualisierter Missbrauch (0800 22 55 530)
https://www.wissen-hilft-schiitzen.de/ bei sexualisiertem Ubergriff im Netz



mailto:rsb@kreis-wesel.de
mailto:eb-moers@kreis-wesel.de
https://www.hilfe-portal-missbrauch.de/
http://www.mut-zentrum.de/
https://www.wissen-hilft-schützen.de/
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6. Inkraftsetzung
Das Schutzkonzept der Gebriider-Grimm-Schule wurde nach Beratung in den Gremien der Schule von
der Schulkonferenz verabschiedet.

Das Schulamt flr den Kreis Wesel, die Stadt Moers (Schultrdger) und der MaRRnahmetréger der
Offenen Ganztagsschule Caritas-Verband Moers-Xanten der Schule tragen das Konzept mit.

Kooperationspartner, Trager von I-Helfer*innen, alle Arbeitgeber der an der Gebrider-Grimm-Schule
Tatigen, sowie die Ehrenamtlichen Menschen stimmen dem Schutzkonzept zu.

Es tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft.
Es wird anschlieRend der Schulgemeinde durch die Schulleitung 6ffentlich gemacht.

Die Transparenz in Bezug auf Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner sowie Beschwerdewege fir
die Schilerinnen und Schiiler liegt in Verantwortung der Praventionskraft in Absprache mit der
Schulleitung.

Quellen:
Schutzkonzept des Kath. Abteigymnasiums Duisburg — mit freundlicher Genehmigung
https://www.schule-gegen-sexuelle-gewalt.de/bestandteile/



